
SALOMO UND DIE DÄMONEN

Pekka Såirkiö

Eine besondere archäologische Fundgruppe im syrisch-palästinisch-babylonischen

Raum sind Tonschalen mit inschrifrlichen Beschwörungsformeln, die vorwiegend

in das 5. bis 8. christliche Jahrhundert zu datieren sind. I Die Beschwörungs-

schalen sind eines der Forschungsgebiete von Prof. Dr. Tapani Harviainen, der die

zwei in finnische Sammlungen gelangten aramÊiischen Beschwörungsschalen ge'

deutet und publiziert hat. Eine der Schalen ist ein Geschenk des Stââts Ifak an

Präsident Urho Kekkonen.2

Es besteht keine Einigkeit tiber die Benutzung der Beschwörungsschalen,

aber nach einer Theorie waren die Schalen auf dem Kopf rings um das Haus als

Fallen ftir die Dåimonen aufgestellt.3 Dies erinnert an die Fähigkeit des israeli-

tischen Königs Salomo, Dämonen zu binden und in Tongeftisse einzuschließen.

Die Tradition über Salomo als Henscher und Beschwörer der Dämonen entstand

erst in der hellenistischenZeit,also gut 600 hundert Jahre nach dem Tod Salomos,

und bestand bis ins Mittelalter. Das Ziel dieses Artikels ist es, einige Traditions-

linien zu ziehen, die das Thema Salomo und die Dämonen etwas beleuchten.a

DER URSPRIJNG VON SALOMOS RUF ALS MAGIER

Der Ursprung der Weisheit Salomos war nach der atl. Tradition göttlich. Gott

verlieh dem jungen König mehr Weisheit und Einsicht als irgend jemand anderem

(l Kön 3,12). Zu der Weisheit Salomos gehörte neben der kybernetischen Weis-

I lch danke herzlich Dr. Stefan Krauter aus Stuttgart, der das Manuskript sorgfìtltig durch

gesehen hat.
2 Harviainen 1978; 1981. Urho Kekkonen 1900-1986, Staatsprfuident 1956-82.

3 Montgomery l9l3: 4lf.; Naveh & Shaked 1985: t5; Iuusola 1999: 5 17.

4 Frilhere Untersuchungen llber das Thema "salomo und die Dämonen" haben u.a' Euringer

(1928), Preisendanz (1956), Giversen (19?2), Duling (1975) und Charlesworth (1995)

geschrieben.
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' heit, das "große Volk zu regieren" (v. 9), auch Weisheit in Hinblick auf Sprich-
wörter und Naturgeschichte (l Kön 5,12f.):5

Er verfaßte dreitausend Sprichwörter, und die Zahl seiner Lieder betrug tausendund-
fllnf. Er redete über die Bäume, von der Zeder auf dem Libanon bis zum Ysop, der an
der Mauer wächst. Er redele llber das Vieh , die Vögel, das Gewllrm und die Fische.

Nach altorientalischer Aufiassung kann man alle Lebensphänomene mit ihrem
richtigen Namen beherrschen. Salomo henschte über alle Gewächse von dem
größten bis zum kleinsten wie auch über die ganze Tierwelt. In ähnlicher Weise
gab Adam allen Lebewesen Namen, "und wie der Mensch jedes lebendige Wesen

benannte, so sollte es heißen" (Gen 2,19).

Salomos naturkundliche Weisheit in I Kön 5,12f. wurde allmåihlich so ver-
standen, daß er nicht nur der Begründer der Medizinalbotanik war, sondem auch

Zauberkräfte von Pflanzen und Tieren6 bekommen konnte.T Dies beweist das

Buch der Weisheit, das vermutlich unter den Diasporajuden im Zentrum helle-
nistischer rWissenschaft in Alexandria um 8G-30 v.Chr. enstanden ist. In der auto-
biographischen Rede des Weisen (Weish 7,7-14 // I Kön 3,1-15) finden sich
mehrere Zitge, die auf Salomo hinweisen.

In der Fortsetzung (Weish 7,17-21) beschreibt der Weise seine Fähigkeit,
unterschiedliche Naturphåinomene zu beherrschen:

Er [Cott] verlieh mir untrtlgliche Kenntnis der Dinge, so daß ich den Aufbau der Welt
und das Wirken der Elemente verstehe, Anfang und Mitte der Zeiten, die Abfolge der
Sonnenwenden und den Wandel der Jahreszeiten, den Kreislauf der Jahre und die
Stellung der Sterne, die Natur der Tiere und die Wildheit der Raubtiere, die Gewalt der
Geister und die Gedanken der Menschen, die Verschiedenheit der Pflanzen und die
lftåfle der Wurzeln. Alles Verborgene und alles Offenbare habe ich erkannt; denn es

lehne mich die Weisheit, die Meisterin aller Dinge.

Für unser Thema ist die Erwfinung von Interesse, daß Salomo die "Gewalt der

Geister" und die "Kräfte der Wurzeln" wie auch "alles Verborgene" beherrschte.

Dies bedeutet, daß Salomo schon in hellenistischer Zeit als ein großer Magier galt,

der mit Zauberwurzeln (weiße) Magie übte, und eine gewisse Macht über Geister
und "alles Verborgene" hatte. "Als die apoþphe 'Weisheit Salomos' im helleni-
sierten Ägypten geschrieben wurde, hat man Salomo bereits die Kenntnisse

5 ÜberdieTextgeschichte,sieheSärkiö 1994: 58.
6 Nach Theodoret (5. Jh) war aus Salomos Schrift zu erken¡en, fllr welches Leiden Tierkörper-

teile wie llyänengalle, Lðwenfett, Stierblut, Schlangenfleisch u.a. als Abwehrmittel galten
(Preisendanz 1956: 6ó4).

7 "Sol.h. Angaben I Kön 5,12] konnten spåterhin leicht mißdeutet werden; aus den côôai

wurden è¡¡¡oõai, und die naturgeschichtlichen 'Parabeln' zu iatromagischen Schrifìen liber
die verborgenen Ifuåfte von Pflanzen und Tieren, wie sie auch unter dem Namen etwa des

Ostanes und Bolos-Demokritos umliefen" (Preisendanz I 956: 6ó3).
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zugetraut, die einem Meister der latromagie, Astrologie und Daemonologie

zukamen".S

DIE KÕNIGIN VON SABA ALS DÄMONIN LILITH

Was hat Salomo mit Dämonen zu Tun? Am Ende dieser Traditionslinie steht die

Behauptung, daß Salomos königliche Besucherin, die Königin von Saba, eigent-

lich die Dåimonin Lilithe sei. Im Lichte der atl. Traditon klingt diese Behauptung

zumindest befremdlich, um so mehr, da die Königin von Saba in der Erzählung in

1 Kön l0 mit ihren Rätselfragen und reichen Geschenken von Gold, Edelsteinen

und Balsam einen durchaus sympathischen Eindruck macht.

Der Schlüssel für dieses Rätsel liegt in der Erwähnung der vielen auslän-

dischen Frauen Salomos, die den alten König zum Götzendienst verführten, was

den Zom Gottes eregte und zur Reichsteilung und letztendlich zur Zerstörung des

Tempels ftihrte (l Kön ll). Die Königin von Saba ist zwar keine ausländische

Frau Salomos - ungeachtet der späteren äthiophischen Traditionlo - aber doch ein

namentlich bekanntes Beispiel einer ausländischen Frau, mit der Salomo in
Kontakt war.

Eine andere Linie zu der allmählichen Metamorphose der Königin von Saba

zur Dämonin nimmt ihren Ausgang von dem Buch Hiob, von dem Vers Hi I,15,

in dem Nomaden des nordarabischen Stammes Saba Hiobs Vieh rauben.

Gott gibt Satan die Erlaubnis, Hiob einer Glaubensprobe zu unterziehen. Die

erste Glaubensprobe ist gegen den Besitz und das Eigentum Hiobs gerichtet.

Sabaäische Räuber fallen ein, nehmen Hiobs Rinder und Eselinnen weg und

erschlagen die Knechte mit der Schneide des Schwertes (Hi l,l5a).
Auflálligerweise steht nur das letzte Verb "töten" im Plural (t:;r). Der erste

Teil des Halbverses enthält dagegen Verbformen der 3. Pers. Sg. Femininum.

Dieser Versteil lautet wörtlich: "Saba fiel ein, und nahm sie (Rinder und Eselin-

nen) weg." I I Dies erklärt sich dadurch, daß die Låinder- und Volksnamen als

Femininum behandelt werden.12 Jüdische Ausleger wollten das feminine "Saba"

nåiher bestimmen und lasen vor "Saba" das Wort n>Þa "Königin"' Nach dieser

Auslegung stürmte an der Spitze des Raubzuges die Königin von Saba, die könig-

liche Besucherin Salomos. Nach orientalischer Auffassung töteten Wüsten-

I
9

t0

il
t2

Preisendanz 1956:6ó3

Über Lil¡th siehe Yamauchi 1967:23-27; Juusola 1999: 520.

Ullendorf 1974: 104f.; S¿irkiö 1994: lE7, Anm. 91.

onpnl mt¿t Tont

Fohrer 1988: 87.
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dämonen das Vieh.l3 Alles dies zusammen hat zu dem zunächst merkwiadig
klingenden Ergebnis geftihrt, daß die Königin von Saba die Wüstendåimonin Lilith
gewesen sei.14

Auch Psalm 72 enthält Einzelheiten, die sich als Hinweise auf die Gleich-
setzung der Königin von Saba mit der Wüstendåimonin Lilith benutzen lassen.

Nach 72,9a sollen D"y sich vor dem König (Salomo) beugen. Die Bedeutung des

Wortes o"v ist einigermaßen unsicher.15 Die Grundbedeutung des V/ortes D'y ist
"dåimonische Bewohner der Wüste (il'r)", "Dämonen (!r)D.16 Dementsprechend ist
Ps 72,9 folgendermaßen zu übersetzen:

Vor ihm mllssen sich beugen die Dämonen der Mlste, seine Feinde den Staub lecken.

In Jes 34,1-17 wird ein Gericht über Edom und Bozra angekflndigt. In dem ver-
wüsteten Land begegnen nur die Bewohner der Wüste (V. l4). Bemerkenswert ist,
daß das weibliche Nachtgespenst Lilith (n'Þ')) zusammen mit den Wüstendämo-

nen (o"u) erwähnt wird.lT
Die jildischen Ausleger von Ps '12,9 ziihllen wohl auch Lilith zu den in V. 9

erwähnten Wilstendämonen (o'g¡.t8 So konnte man denken, daß Lilith sich zu-

sammen mit den anderen Wflstendämonen vor Salomo sich gebeugt hat. Aufgrund
der Deutung dieser beiden etwas dunklen Stellen Hi l,l5 und Ps 72,9, die mit der

Erzählung tiber den Besuch der Königin von Saba (l Kön 10,1ff.) in Verbindung
gebracht wurden, ist es zu erklären, warum die Königin von Saba in der spliteren
jüdischen Tradition zur Dämonin Lilith wird.le

Testamentum Salomonis (entstanden im l.-3. Jh. n.Chr.)2o bearbeitet die atl.

Traditionen über die Könige der Erde, die zu Salomo kamen, um den Tempel

Gottes zu sehen und Baumaterialien, nåimlich Gold, Silber, Bronze, Eisen, Blei

13 Vgl.z.B.dieägyptischeLehredes Ani(821,20-22.3;G1,4-2,1\Quack 1994: ll5f., 143,

I 82.
l4 Müller 1970: 478f. Nach Sitbermann (1974:78) nennt Taryum Hiob die Königin von Saba

"Lilith".
15 Man wllrde eine Parallele zu den "Feinden" 1'¡.¡¡ im zweiten Versteil erwarten. Deswegen

eignet sich die Übersetzung der LXX At0ton4, "Äthiopier" nicht besonders gut: Warum
sollten die Äthiopier mit den Feinden gleichgesetzl werden?

16 Jes I 3,2 l; 23,13; 34,14; Jer 50,39. Vgt. Schroer 198?: I 33ff.; Janowski er al. 1997: 281 .

Nach Kraus (1978, 655) wäre dieses Wort hier ungewöhnlich. Deswegen ilbersetzt er: "Vor
ihm müssen sich beugen seine Gegnef'.

l7 Vgl.Janowski etal. 1993:280.
18 Nach Silbermann (1974: 79f.) setzt Rabbi Moses de Leon (der Verfasser von Zohar) die

Königin von Saba (Ps 72,15) mit Lilith gleich.
19 Vgl. Müller 1970:479.
20 TSal wurde im l.-3. Jh. n.Ch¡. in Koine-Griechisch vermurlich in Ägypten geschrieben.

Duling 1983: 93941.In den späteren Redaktionsschichten (TSal I1,6; 12,3; 15,10-15) g¡bt
es christliche Allusionen.
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und Holz, flir den Tempel zu bringen (TSal l9,lf. // I Kön 5,14; 10,1.23-25).

Unter den königlichen Besuchem war auch Sheeba, die Königin des Sildens (vgl.

Ml 12,42; Lk I I ,3 I ), die nach TSal 19,3 eine "arrogante Hexe" war.2l

Im babylonischen Talmud (Baba Bathra l5b) überliefert Rabbi Samuel ben

Nahmani (3. Jh.) eine Aussage von Rabbi Jonatan (etwa 150): "Wer immer sagt,

daß die Königin von Saba eine Frau war, ist falsch."22 Targum Sheni (zum Buch

Ester) und Alphabetum Siracidis verweisen auf die Behaarung der Königin von

Saba, die ein Merkmal der Dämonen sei.23 Die Dlimonen werden u.a. mit dem

Vy'ort Drlttil/ "Haarige" bezeichnet.2a

Nach Hashamot ha-Zohar war eine von den Rätselfragen der Königin von

Saba die Aufgabe, ftlr sie Schuhe zu machen. Salomo bemerkte, daß die Königin

die Beine eines Maultiers habe und deswegen keine Schuhe benutzen könne. Da-

durch wurde Salomo klar, daß die Königin von Saba eine Dämonin war.25 Diese

Merkmale des (weiblichen) Dtimons, haarige Haut und Beine eines Maultiers,
kommen auch im Testamentum Salomonis vor. Dort begegnet uns die weibliche,

gutaussehende Dåmonin Onoskelis, die haarige Haut und die Beine eines Maul-

tiers hatte. Onoskelis verkehrte mit Männem, die sie für eine Frau hielten. Die

Måinner verehrten Onoskelis, um Gold von ihr zu bekommen (TSat 4,1-7, vgl. I
Kön 10,10).

Im Targum Sheni wird ein intimes Treffen Salomos mit der Königin von

Saba26 erw¿ihnt. Dem folgt die Angabe, daß Salomos Thron schließlich Nebukad-

nessar zufiel. Dies hat man so erklärt, daß Nebukadnessar, der Großkönig Babylo-

niens und der Verwüster Jerusalems, ein Nachkomme Salomos und der Königin
von Saba gewesen sei. Nach der mittelalterlichen Spruchsammlung Alphabetum

Siracidis ist Nebukadnessa¡ ein Sohn von Salomo und der Königin von Saba. Die

2l Nach dieser negativen Charakterisierung der Königin des Sltdens als Hexc wird sie in TSal
2l jedoch positiv geschildert. Sie bewundert den Tempel, einschließlich der inneren Teile

des Allerheiligsten, und gibt Salomo l0 000 Shekel (enra I l5 kg) Kupfer. Vgl. I Kön 10,10,

nach dem sie Salomo etwa 4500 kg Gold gibt.
22 Silbermann 1974:77.
23 Die Andeutung des 2. Targ. ar Est (1,3): "Als die Königin von Saba den Salomo in einem

Glashause sitzen sah, dachte sie in ihrem Herzen, er sitze im Wasse¡ weshalb sie ihre

Kleider schlaff herabhången ließ, um durch das Wasser zu waten, wobei Salomo bemerkte,

daß ihr Fuß mit Haaren bedeckt war." Mllller 1970:.478. Alphabetum Siracidis ist eine mit-
telalterliche Sammlung von 44 Sprichwörtem, die mit Jesus Sirach in Verbindung gebracht

worden sind. Silbermann 1974: 71.79. Er weist auch auf einige mittelalterliche und noch

spätere Angaben, wonach die Königin von Saba eine Dåmonin gewesen sei, z'B"'Die Sage

ilber die Königin von Saba" (1792) des Saadia ben Josef, eines Gelehrten aus Jemen.

24 Lev 17,7iJes l3,2lf.;34,14. Vgl. Janowski etal.1993:281,
25 Müller l9?0:478; Silbermann l9?4: EOf.

26 Darllber berichten besonders die åthiopischen Legenden, siehe McCown '1922:71-77;Budge
1922; Ullendorf 1974: lO¡N-l 14; Sårkiö 1994:.1871.
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Midraschliteratur kennt das Motiv der Strafe, die aus dem Verbrecher selbst

kommt (vgl. Hab 1,7). Dieses Prinzip hat man z.B. auf Adam bezogen, dessen

Bestrafungsinstrument Eva aus ihm selbst, nämlich aus seinen Rippen, genommen

wurde.2?

Interessant für unsere Untersuchung ist die jüdische Tradition, nach der Lilith
eine Frau Adams war. In dem jûdischen Buche Raziel (10. Jh.) findet sich eine

Beschwörung gegen die kindenaubende Lilith, welche hier die "ursprüngliche
Eva" genannt wird. Alphabetum Siracidis (16. Jh.) kennt die gleiche Tradition.
Adams erste Frau Lilith sei in die Luft entflohen, nachdem drei Engel den unaus-

sprechlichen Gottesnamen ausgesprochen hätten. Auf Adams Gebet hin folgten
ihr die drei Engeln und trafen sie am Roten Meer. Da Lilith nicht zu ihren Manne

Adam zurtlckkeh¡en wollte, wurde ihr die Strafe auferlegt, täglich hundert von
ihren eigenen Kinder zu töten.28

In einigen atl. Traditionen wird Salomo mit Adam verglichen oder sogar

gleichgestellt. Auf der anderen Seite wird in der jildischen Tradition die Königin
von Saba als Salomos Geliebte und auch als Lilith, seine Gegenspielerin, darge-

stellt, wie wir oben gesehen haben. Das ist vielleicht eine Teilerklärung daftir, daß

Lilith als Adams Frau in der Tradition vorkommt.2e

In der SündenfallerzÊihlung der Genesis hat man neben mesopotamischen

Einflüssen auch einige zeitgeschichtliche Züge gesehen, und zwar in der Einzel-

heit, daß die Frau ihren Mann zur Stinde verführt. Hier wird ein verdeckter

Hinweis auf Salomo gesehen, der von seinen vielen ausländischen Frauen zum

Götzendienst verñihrt wurde.3o

27 Nach dem italianischen Kabbalisten, Aza¡iah da Fano (Asarah Maamarot |t,23) ist es ge-

rechtfertigt, Nedukadnessar als Löwe zu bezeichnen (vgl. Jer 4,7), weil er zum davidischen
Geschlecht gehörte und Sprößling Salomos und der Königin von Saba war. Ähnlich ist nach
dem Midrasch zu Jes 49,17 ist de¡ Zerstörer des Tempels, Nebukadnessar, der Sohn
Salomos. Silbermann 197 4; 77 f .

28 Petersen 1926: I l8f,; Preisendanz 195ó: 680. Petersen (1926: 9l-130) untersucht grtlndlich
spätantike und mittelalterliche Salomo-Amulette, auf denen Salomo als Reitkämpfer, der die
Dämonin Lilith mit einer Kreuzlanze tötet, dargestellt wird. Dies erinnert an die Legende

llber den christlichen Heiligen Sisinnius, der als Reitkåmpfer seine dämonische Schwester,

die Kindermörderin Gylu, tötet. Diese Sage ist nach der Meinung Petersens (1926: 125) auf
Salomo übertragen worden. Ersieht auch ein Verhältnis zwischen der Sisinnius-Sage und der
spàiten jüdischen Legende flber Adam und sein dämonisches tüeib Lilith. So kommt er zu der
Hypothese, daß die Salomo-Sage, die Sisinnius-Legende und die Erzählung von Adam und

Lilith letalich alle zusammengehören und auf denselben iranisch-mythologischen Vor-
stellungskreis zurilckgehen (Petersen 1926: 130).

29 Vgl. Petersen 1926: 130: "Vielleicht ¡st Lilith in der jlldischen Adam-Sage als Frau Adams
eingesetzt worden, um die anstößige gnostische Auffassung zu mildem, wonach Eva der
böse und Adam der gute Aijw'n ist."

30 von Soden (1974 237) und Cörg (1981: 42ff.) haben die Erzåhlung in Gen 3 salomokritisch
gedeutet. Nach ihrer Meinung weist Eva auf Salomos ägyptische Frau hin, die die ägyptische
Schlangengöttin Renenutet nach Jerusalem brachte. Siehe Särkiö 2000t79.
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In der Totenklage über den König von Tyrus bei Ezechiel, finden sich einige

Einzelheiten, die wenig zu der phönizischen Stadt passen (F;228,12.14tr.):

Du warest ein vollendet gestaltetes Siegel, voll Weisheit und vollkommener Schönheit.
lm Garten Cottes, in Eden, bist du gewesen. ... Einem Kerub mit ausge^b_reiteten,

schlltzenden Fltlgeln gesellte ich dich bei, Auf dem heiligen Berg der Göne/r bist du
gewesen. Zwischen den feurigen Steinen gingst du umher, Ohne Tadel war dein Ver-
alten seit dem Tag, an dem man dich schuf, bis zu dem Tag, an dem du Böses getan

hast. ... in Sünde bist du gefallen. Darum habe ich dich vom Berg der 6ðtter verstoßen

Es handelt sich um eine Parallele zu der Stindenfaller¿ählung von Genesis, aber in
ein königlich-höfisches Milieu, auf den Berg Gottes und in den Tempel, versetzt.

Die Vermutung liegt nahe, daß in dieser Perikope verschlüsselte Iftitik gegen

Salomo, den weisen Tempelbauer, mit der Kritik gegen seinen wichtigsten

Handelspartner, Hiram von Tyrus (vgl. I Kön 5,15-25), verwoben ist. Bemer-

kenswert ist, daß hier Gottes Gafen Eden mit dem Berg Gottes, d.h. mit dem

Tempel, gleichgestellt und der König mit den gefltigelten Keruben verglichen

wird, die in dem innersten Raum des salomonischen Tempels aufgestellt waren (l
Kön 6,23-28).

Auch die Beschreibung des Fürsten von Tyrus enegt Aufmerksamkeit, wenn

über seine Weisheit und seinen Reichtum gesprochen und er gleichzeitig als

Mensch/Adam (orx) bezeichnet wird (F;228,24):

,,. Dein Herz war stolz, und du sagtesl: Ich bin ein Gott, einen Wohnsitz fltr GOtel2
bewohne ich mitten im Meer, Doch du bist nur ein Mensch (orn) und kein Gott,
obwohl du im Herzen geglaubt hast, daß du wie Gott bist. Gewiß, du bist weiser als

Daniel. Kein Ceheimnis war dir zu dunkel, Durch deine Weisheit und Einsicht ( ¡n>n
;r::nt¡33 schußt du dir Reichtum. Mit Gold und Silber fì¡lltest du deine Kammem.

Diese Beschreibung entspricht Salomos Eigenschaften, der weiser und reicher war

als irgendjemand anderes (l Kön 3,12;10,23). Zum Schluß der Rede gegen den

Fflrsten von Tyrus füllt noch auf, daß über ihn gesprochen wird, als ob er ein

beschnittener lsraelit wåire: "Wie Unbeschnittene sterben, so stirbst du durch

Fremde" (Ez 28,10).

In der Selbstbezeichnung Kohelets als "König Jerusalems" (Koh 2,4-ll)
werden Gottes Schöpfung und Salomos königliche Pracht und sein selbstge-

3¡ o';r)x ûtp'ì¡f, was man auch 0bersetzen kann: "auf dem heiligen Berg Gottes", Dies wilrde
auf den Berg Zion, d.h. den Tempelberg Jerusalems, hinweisen.

J2 r¡¡¿;tr ¡r¡þ¡ ¡¿;t1¡1

33 Dieses Wortpaar wird neben Salomo (l Kön 3,12; 5,9) auch im Zusammenhang von Joseph

(Gen 41,33.39) und Daniel (Dan 1,17.20; 2,21; 5,ll) benutd. Särkiö 1994: 26. Gemeinsam

ftlr alle drei war die Fähigkeit, mit Gottes Geisl Träume zu deuten.
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pflanztes Paradies nebeneinandergestellt. Salomo als erster von den Menschen

sagt: "Das ist alles Windhauch und Luftgespinst".34

In der Aufzählung der königlichen Pracht in Koh 2,¿l-9 sind die nl'¡Ut ilt (V.

8) nach einer jüdischen Interpretation "Dlimonen". Aller Wahrscheinlichkeit nach

handelt es sich hier jedoch um Haremsfrauen.3s Die Deutung der königlichen

Frauen als Dämonen weist auf die Möglichkeit hin, daß auch weitere (aus-

låindische) Frauen des Königs Salomo allmählich als Dämonen gedeutet wurden.

In Form von Märchen und Sagen wiesen die jüdischen Gelehrten darauf hin,
daß die Ehen Salomos mit den fremden Frauen und besonders sein Treffen mit der

Königin von Saba fatale Folgen ftir die Zukunft Judas, des davidischen Königs-

hauses und des Jerusalemer Tempels hatten. In der Exilszeit wurde die Stinde

Salomos auf seine fremden Frauen projiziert, die ihn dazu verftihrten, Altäre ftir
fremde Götter zu bauen (l Kön ll,l-8).36Später wird besonders eine Frau, die

Königin von Saba dämonisiert und mit der Wflstendämonin Lilith identifiziert. Ihr
(Lilith/Eva) wird die Schuld filr den Fall Salomos (Adams) und letztlich für den

Untergang Judas (Vertreibung aus dem Paradies) gegeben.

SALOMO Z\ryINGT DIE DÄMONBN, DEN TEMPEL ZU BAUEN

Nach einigen jüdischen Texten hat Salomo den Tempel in Jerusalem mit Hilfe der

Dämonen gebaut. Im babylonischen Talmud (Gitt. 68ab) erklärt eine Haggada von

Koh 2,8 die damalige Übersetzung der Wörter nw/ì ;1tú "männliche und weib-
liche Dämonen", die wir oben eruiert haben. Diese Übersetzung gab Anlaß zu der

Frage: "Wozu brauchte Salomo diese Dåimonen?". Die Antwort hat man mit Hilfe
von I Kön 6,7 gegeben, wonach man bei der Errichtung des Jerusalemer Tempels

34 Verheij l99l: ll3-l15; Särkiö 1998b: l3l, Zwischen Koh 2,4-ll und der Schöpfungs-

Paradieser¿ählung von Genesis gibt es bemerkenswerte wÖrtlich€ ilhnlichkeiten. Ml¡ller
1986: 7.

35 Eine Auslegung von Kob 2,8 im babylonischen Tal¡nud (Gittin Vll, l) kombiniert die
Angaben in Koh 2,8 und I Kön 6,?: "Sänger und Sängerinnen, das sind verschiedene Arten
Musik, Vergnllgen der Menschenkinder, das sind Wasserbassins und Bäder. Sidda und

Siddoth sind, wie sie hier erklåren, Dämonen und Dämoninnen, und wie sie im Westen

erklären, Wagcn. R. Johanan sagte: Dreihunden Ailen von Dämonen gab es in Sihin, doch

wei0 ich nicht, was Sidda ist. Der Meister sagte: Wie sie hier erklären, Dämonen und

Dåmoninnen. \üozu brauchte er Dämonen und Dämoninnen? - Es heißt: und das Gebäude,

als es gebaut wurde, aus ganzen Steinen von Bruch & c," (l Kön 6,7). Giversen 1972: l1f.
HAl,lV: 1319.

36 DerAbschnitt I Kön ll,l-8 stammtvon dtrRedaktoren. Särkiö 1994:219. Es istnichtaus-
geschlossen, daß man in der nachexilischen Zeit eine Beziehung zwischen den Dåmonen und

der Verehmng der fremden Götter durch Salomo gesehen hat. A¡ einigen Stellen (Dtn 32,1?;
Lcv 17,7; Ps 106,37; I Kor 10,20) werden die Dämonen (o'rd) mit den fremden Cöttem
gleichgestellt.
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keinerlei Werkzeuge zu¡ Bearbeitung der Steine benutáe. Nach dem Gesetz war

es nicht erlaubt, die Bausteine des Tempels mit eisernen Werkzeugen zu behauen

(Dtn27,5).37

Die rabbinische Erzählung in bab. T. Gitt. 68ab berichtet, wie Salomo mit
Hilfc des Dämonenkönigs Asmedai3s den Tempel baute. Asmedai kannte den

Aufenthaltsort Schamirs, eines steinfressenden Wurmes bzw. \'ly'understeines.

Benaja, dem Sohn Jojadas, der in I Kön 2 als Henker im Dienst Salomos begegnet,

gelang es, Asmedai mit dem Siegel und den Fesseln Salomos zu fangen und den

Unterschlupf Schamirs zu erpressen. So konnte Salomo die Steine mit Hilfe
Schamirs bearbeiten und mußte keine eisernen Werkzeuge daftir benutzen.

Als der Tempel fertig gebaut war, brachte Asmedai Salomo mit einer List
dazu, ihn von den Fesseln zu befreien. Von den Ketten befreit schleuderte

Asmedai Salomo weit weg von Jerusalem und setzte sich an dessen Stelle auf den

Thron Davids. Den ftir ihn geftihrlichen Ring Salomos warf er ins Meer. Asmedai

machte sich bald durch auflìilliges Verhalten verdåichtig. Um sich nicht durch

seine Hühnerfi.iße als Dämon zu venaten, trug er Halbstiefel. Er wohnte den

Königinnen zur Zeit ihrer Menstruation bei und begehrte sogar die Königsmutter

Batseba.39

Durch diesen Vorfall zum Bettler geworden, wanderte Salomo, der sich als

der "Prediger, der einst König ilber Israel in Jerusalem war" (Koh I ,l 2) vorstellte,

durch das ganze Land. Schließlich erhielt er seinen magischen Ring und die Kette

mit dem eingegrabenen Gottesnamen wieder. Die Ammoniterin Naama, die

Geliebte Salomos und spätere Mutter Rehabeams (l Kön 14,31), fand nåimlich

den Ring Salomos im Bauch eines Fisches (vgl. Mt 17,27). Mit Hilfe des Ringes

gelangte Salomo wieder auf den Thron und trieb Asmedai weg.ao

37 Euringer 1928,82f.; Giversen 1972:17. Nach Josephus (Ant Vlll,69) ist nicht ein Dämon

sondem Gott (Èn rol 0eo0 orlwgyorroç) Mitarbeiter Salomos bei der Tempelbauarbeit
gewesen, In der haggadischen Literatur wird mehrmals erwähnl, daß Salomo den Tempel mit
Hilfe der Dåmonen gebaut habe. Pearson t980: 70 Anm. 7-9; Duling 1983: 943 Anm. 52.

38 ûber denselben bösen Dämon Asmedai bzw. Asmodeus wird im Buch Tobit berichtet. Der

Dämon tötete alle sieben Männer der jüdischen Sara, der Tochter Raguëls. Zuletzt fesselte

der Engel Rafael den bösen Dämon, und der fromme Tobias vermählte sich mit Sara (Tob

3,8.r7).
39 Euringer t928: 82J5; Duling 1983:948. Vielleicht ist dies eine Anspietung auf 2 Sam | 1,4,

wo es heißt, daß David Batseba verflthrte, die sich gerade von ihrer Unreinheit (wegen der

Menstruation) gereinigt hane.
40 McCown 1922: 621.;1922b: 5-8; Euringer 1928: 85; Duling 1983: 948f'; Crenshaw 1988:

71, Die Möglichkeit, daß der Ring und die Kene auf Gen 38,18.25 zurllckgehen, ist m'E' be'

denkenswert. Dort werden der Siegelring (ann), die Schnur (oùtnl¡ und der Stab (nun) Judas

€rwähnt. Vielleicht gab es die Vorstellung, daß Tamar (als eine Dãmonin?) Juda nur des-

wegen verfllhren konnle, weil sie ihm seinen Dåmonenschutz (Siegel, Schnur (Kette?) und

Stab) weggenommen hatte. In Ri 16,9 werden die aus Sehnen gefertigten Fesseln Simsons
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Auch in Testamentum Salomonis wird berichtet, daß Salomo den Tempel mit
Hilfe der Dämonen baute. Er bekam von dem Erzengel Michael einen magischen

Siegelring (ft oçpaflç toô ôartulrõlou),al mit dessen Kraft er Dämonen wie z.B.

Ornias, Beelzebul, Onoskelis und Asmedai gefangen nahm und sie avang, den

Tempel zu bauen.42 Salomo beherrschte die Dämonen bis zu seinem Fall. Er ver-

liebte sich in eine jebusitische Frau und mußte den jebusitischen Göttem opfem,

um die Frau zu bekommen (TSal 26,1-5 // I Kön I l). Da verließ der Geist Gottes

Salomo und seine rüofe wurden eitel. Seine jebusitische Frau verfrihrte Salomo

auch, Tempel flir Götzen zu bauen. Deshalb verließ die Henlichkeit Gottes

Salomo und er wurde den Dämonen und Götzen zum Gespött (TSal26,l-8).43

SALOMO ALS BXORZIST

ln der apokryphen Literatur wird Salomo häufig als Exorzist gerühmt.4 Aus-
gangspunkt für diese Tradition sind die atl. Erwåihnungen der Macht Salomos über

die Dämonen (Ps 72,9) und die naturhistorischen Kenntnisse Salomos in I Kön

5,13, die sich im Buch der Weisheit weiterentwickeln, wie wir oben gesehen

haben.a5

Der Text in Weish 7,17.20f. wurde so gedeutet, daß Salomo Gewalt über die

Geister ausgetibt und dafür heilbringende Wurzeln benutzt habe. Auf diesem

mit gebrannter Schnur Q'no) verglichen. Salomo beherrschte die Dämonen mit Siegelring,
Fesseln und Stab (vgl. u:tl Ps 2,9; 45,7; Hebr I,8; Apk 2,27; 12,15; 19,15).

4l Nach Preisendanz (1956: ó?0) hat [Ild 8,6 mit der Erwähnung einer Sphragis die Sage flber
den magischen Siegelring beeinflußt. M.E. stehen eher Gen 38,18 (vgl. vorige Anm.) und Ez
28,12 hinter der Tradition llber den Siegelring Salomos. Nach Ez 28,12 war der König von
Tyrus (Deckname Salomos?) "ein vollendet gestaltetes Siegel". Nach einer islamischen
Überlieferung besaß Adam vor dem Sttndenfall den magischen Ring , den Salomo später

durch den Erzengel Gabriel erhielt. Z.B. nach TSal verdankte Salomo seine Macht ilber die
Geisterwelt diesem zauberkräftigen Siegelring. Preisendanz 1956: 670. Dies ist ein weiterer
Beweis dafür, daß Salomo und Adam in der Tradition in irgendeiner Verbindung standen,

42 Nach TSal 3,5 behenschte Salomo die Dåmonen mit seiner Weisheit die er von Gott bekam:

"Cesegnet bist du, allmåchtiger Herr Gott, der du deinem Knecht Salomo die Weisheit gege-

ben hast, die Dienerin deiner Throne, und der du die Macht der Dämonen unterworfen hast"
(vgl. Weish 9,4).

43 Vgl. Ginza 190: "Die Dämonen und Devs waren dem Salomo untertänig und gehorchten

seinem Willen, bis er sích erhöhte und der Cilte seines Herm undankbar war, Danach ge-

horchten die Dämonen und Devs nicht mehr seinem Befehl und seine Macht wurde von ihm
weggenommen." Lidzbarski 1925:28; Duling 1983:946, Anm. ?1.

44 Ginzberg 1968: 4, 14244; ó, 289. Charlesworth 1995: 80. Nach Duling (1983: 945) wurde

Salomo im L-2. Jh, in Palästina u.a. von den Essenern als Beschwörer gefeiert.
45 Auch der Targum Sheni von Ester beruht auf I Kön 5,131 Salomo beherrschte die wilden

Tiere, die Vögel der Himmel, das Gewllrm der Erde und auch die Dåmonen und die nächt-
lichen Geister. Unter den letztgenannten wird wahrscheinlich Lilith verstanden (vgl. Jes

34,14). Duling l9E3: 947.
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Hintergrund beruht der Ruhm Salomos als Zatberer und Beschwörer par

exellence im Testamentum Salomonis.46 Der Titel "Sohn Davids" wird in den

Kontexten als Bezeichnung für Salomo verwendet, in denen er seine Macht über

die Dämonen ausübt (2.8. TSal 5,10). Die Bezeichnung "Sohn Davids" ist eine

wichtige Verbindung zwischen Salomo und Jesus (vgl. Mk 10,47f.), der sich auch

als Exorzist auszeichnete.4?

Josephus erzählt, wie ein Exorzist namens Eleazzr in Anwesenheit des

Kaisers Vespasian und seiner Söhne einen Epileptiker von seinem Dämon befreite:

Der Exorzist hielt einen Siegelring, der unter seinem Siegel eine der Wurzeln

hatte, wie sie Salomo vorschrieb (vgl. Weish 7,20), an die Nase des Mannes und

ließ ihn daran riechen. Damit zog er den bösen Geist durch die Nasenlöcher

heraus. Der Exorzist rezitierte den Namen Salomos und die durch ihn geschrie-

bene Zauberformel, um dadurch den Dämon zu hindern, in den Mann zurückzu-

kehren (Jos. Ant, 8.2.5). Wegen des militåirischen Kontextes, in den der Ritus

eingebettet ist, kann man ihn in die Zeit des jüdischen Krieges (66-70 n.Chr.)

datieren.4s

In der Spätantik und im Mittelalter ist Salomo nicht in erster Linie wegen der

atl. Traditionen, sondem wegen seiner angeblichen Macht über die Welt der

Dåimonen bekannl, die durch eine Reihe von magischen Sch¡iften, Rezepten,

Phylakterien und Amuletten bestätigt ist.ae

Die mittelalterliche koptische Zaubenolle "Das Netz Salomos" wurde als

Amulett benutzt.so Sie enthält acht Beschwörungen von Dlimonen und den von

diesen verursachten Krankheiten. Die Funktion der Zauberrolle wird auch durch

die Überschrift verdeutlicht: "Netz Salomos, das ihm der Herr gab, um es über die

Dämonen zu werfen, wie ein Netz über die Fische des Meeres" (V. 2.19). Dem

Text der Zaubenolle liegt vermutlich eine Erzlihlung vom Kampf Salomos mit
dem verborgenen Königsl der Geister und dessen Dämonenschar zugrunde.s2

46 So auch McCowan 1922: l-24:Preisendanz 1956: ó62f.; Duling 1975: 23549;1983:945,
47 McCowan 19221 65f .; Duling l9?5: 24547; 1983 943; Charlesworth 1995:77,79f '
48 Preisendanz (1956:667) vemutet, daß Eleazar bei der Heilung die Pflanze Polygonatum,

"das Salomosiegel", die noch in modemer Zeit gegan Epilepsie gebraucht wird, benutzt

habe. Nach lbn al Baithar hat Salomo llberall auf seinen Besitzungen Mandragora gepflana

und auch die Wurzel dieser Pflanze in seinem Ring angebracht. Hengel l9EE: 440f,; Duling
1983:947.

49 Vgl. Petcrsen 192ó:91-130; Preisendanz 1956:659ff; Hengel 1988:239.
50 Die Zaubenolle ist in verschiedenen Handschriftcn ilberliefert. Die Handschrift im Museum

der Völkerkunde in Milnchen enthålt 217 Zeilen in koptischer Sprache und drei Bilder, die

den König Salomo und die Wirkung seines Dämonenfangnetzes darstellen, Euringer 1928:

76f, 80f.
5 I Der Name des verborgenen Königs, des Obersten der bösen Geister (Vgl' V' I l, 16, 23.27f,

33, 37) ist unsicher. Die Namen Mãhtelon und Loftam "Verderber" (V. 38.53) liegen nahe.

Der verwandte Geisterflirst der rabbinischen Dämonologie heißt Asmedai bzw. Asmodeus,
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Die Zaubenolle berichtet, daß es den Geistern gelang, Salomo in einen drei-

tägigen Schlaf- oder Betäubungszustand zu v€rsetzen (V. 29).53 Er wurde
gefesselt und vor den verborgenen König geschleppt. Dieser sagte zu Salomo:

"Du hast uns in überaus große Furcht versetã." Es kam zu einem heftigen Wort-
wechsel zwischen den beiden, worauf der König seinen Helfem befahl, Salomo zu

töten und aus seinem Fleisch ein Mahl zu bereiten. Soweit kam es jedoch nicht, da

Salomo durch einen Zauberspruch Gewalt über den Geisterkönig und seine Unter-

tanen bekam.s4

Die Dämonen wurden vemichtet, nur ihr König blieb übrig. Salomo miß-

handelte ihnss und erpreßte von ihm ein Geständnis der Schandtaten der Geister
(V. 46ff.). Z.B. znuglen die Dämonen gefährliche Kinder, wenn die Frauen neben

ihren Måinner schliefen (V. 50f.). Zum Schluß fesselte Salomo den Geisterkönig

Berjapl und machte ihn unschädlich. Diese Tat Salomos erinnert an den endzeit-

lichen Sieg des Engels über Belial, den alten Drachen, in der Offenbarung des

Johannes.5ó Eine dem "Netz Salomos" verwandte Sage, die wir oben betrachtet

haben, wird im babylonischen Talmud Gittin 68ab überliefert. In dieser tal-
mudischen Sage benutzt Salomo die Dåimonen als Arbeitskräfre ft.ir das Bauen des

Tempels.

Cefìiße aus dem Mittelalter, die ftir magische Zwecke hergestellt wurden,

spiegeln auch den Ruhm Salomos als mächtiger Beschwörer der Dämonen, Min-
destens in 18 Inschriften von aramäischen Zauberschalen wird König Salomo, der

Sohn Davids, erwåihnt:

... Ihre Häuser, ihre Kinder und ihr Eigentum sind [vor den Dämonen] ... und durch

den Siegelring des Königs Salomo, des Sohnes Davids, versiegeL!, der Zauberformeln
gegen die männlichen Dämonen und die weibliche Lilith schrieb."

Die heilkundlichen, magischen Schriften Salomos erregten im Frühmittelalter im-
mer mehr Anstoß, weil sie das Volk verleiteten, Gesundheit nicht mehr im Gebet

was ebenfalls "Verderber" bedeutet. "Verderber" kommt im AT (Ex 12,13;2 Sam 24,16) als

Engelname vor. Vermutlich leitet sich der Name Asmedai von ïDt!;t "vertilgen", "vernich-
ten" (Dtn t,27; Est 3,6; Jes 14,23) ab. Euringer 1928: 81, 187f.

s2 Euringer 1928:81.
53 So nach einer anderen Handschrifl, der "Pariser Rezension". Eine Parallete ist in bab, Tal-

mud, Gittin 6Eab a¡ finden. Dort wird berichtet, daß Asmedai betn¡nken gemacht und dann

gefangen wurde. Er weigerte sich drei Tage lang, mit Salomo zu sprechen. Euringer l92E:

r 86.
54 V. 38-40; vgl. Act 2,27.3 t; I Petr 3,22; Apk I ,I L
55 z.B.:r;ater ihn mit den Filßen (V.4), vgl. Gen 3,15.
5ó v . 64 // Jud 6; Apk 20,1-3. Berjãl ist eine Umstellung von Bel'tap (2 Kor 6, | 5), das auf das

atl. )v'tt, "Nichlsnut/', zurilckgeht (2,8. Ri 19,22;2 Sam 23,6; Nah 2,1; Hi 34,18).
57 Duling l9E3: 948, Anm. 78. Er zitiert C. H. Gordon, "Aramaic magical bowls in the tstanbul

and Baghdad museums", lrO¡ 6 (1934): 324-326.
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zu Gott, sondem in Salomos Heilkunde und Zauberkraft zu suchen. Mit dieser

Problematik steht I Hen 8,3 in Verbindung, wonach Semjasa, der Anftlhrer der

gefallenen Engel, die Menschen "Beschwörungen und das Schneiden von
Vy'urzeln" im Sinne der schwanem Magie lehrte.s8

Viele salomonische Zaubertexte wurden verboten. Leontios von Byzarø
(485-542) sch¡ieb: "Wohl sagen die qt?to6aípove6 louõaîor: 'Hat Salomo nicht
über die Geister geherrscht? Hat er sie nicht allesamt eingeschlossen? Filrchten sie

ihn nicht bis auf den heutigen Tag?' Aber das ist eine Täuschung der
paryaroôoipowç lou6oîor. Salomo war nicht der Herr der Dämonen, sondern ihr
õoûloç.-5e

Salomo hat in der Tradition allmählich eine Metamorphose durchgemacht.

Als Beherrscher der Dämonen ist er schließlich der menschlichen Sphäre entrückt
und in die Reihe der Geisterftirsten erhoben worden.60

DIE DÄMONEN ALS SUBJEKTE DER SÜNDEN
VON DAVID UND SALOMO

In einigen Texten findet sich das Motiv, daß in Menschen einwohnenden

Dämonen als Täter der Sünden vorgestellt werden. Ein christlich-gnostischer

Traktat aus Nag Hammadi (2.-3. Jh.), genannt "Zeugnis der Waluheit" (IX, 3),

k¡itisiert David und Salomo in dieser Weise:

Sie (die Scheinheilþn) wurden boshaft in ihren Taten und einige von ihnen gerieten

[in die Verehrung der] Götzen. [Einige] haben [Dämonen] in sich wohnen [wie] König
David, Er ist derjenige, der Jerusalem grllndete; u¡d sein Sohn Salomo, den er im
[Ehebruch] zeugte, ist-der, der Jerusalem mit den Kllnsten der Dämonen baute, weil er
ihre [Mächte] bekam.ól

58 Z.B. hat nach Eusebios der orthodox fromme König Ezekias (Hiskia) die iatrosophischen

Schriften Salomos verbrannt, Mischna (Pesachim 4,9) erwåhnt das "Buch der Rezeple" ( læ
nìBìDì), eines der von Hiskia "verborgenen" Heilmittelbtlcher Salomos. Georgios Synkellos
(um 800) erzählt von einer Schrift Salomos, die ins Tor des Jerusalemer Tempels einge-
schrieben gewesen sei. Der Text habe Heilmittel fftr jede Krankheit enthalten. Demanfolge
habe das Volk nur aus der salomonischen Schrift Heilung gesucht und Gott gering geachtet.

Deshalb ließ Hiskia die Inschrift tilgen. Preisendanz 1956:.664f. Vgl. Hengel l98E: tl40f.

Dies erinnel an die eheme Schlange, Nehustan, die nach Num 21,8f. jedem Heil brachte, der
zu ihr aufblickte (vgl. Joh 3,14). In seiner Kultrefonn zen¡törte Hiskia Nehustan, der im
Tempel aufbewahrt worden war (2 Kön 18,4).

59

ó0

ól

ln mediam Pentecostem. Migne G.86, 1980. Preisendanz 19561 6ó8.

Preisendanz 1956:671.

Das Manuskipt ist leider zerstört und die Ergänzung der Lflcken unsicher. Duling 1983: 950,
Anm.89.
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Nach diesem Text hatte David Dämonen in sich. Vielleicht hat man sich vorge-

stellt, daß die in David wohnenden Dämonen Íìlr den Ehebruch mit Batseba ver-
antwortlich waren. In diese Richtung weist der Babylonische Talmud (Gitt. 68ab),

nach dem der Dämonenkönig Asmedai als angeblicher König den königlichen
Gemahlinnen ztr Zeit ihrer Menstruation beiwohnte und auch die Königsmutter

Batseba begehrte. Vielleicht ist dies ein Anspielung auf 2 Sam 11,4, wonach

David Batseba verft,lhrte, die sich gerade von ihrer Unreinheit nach der Menstrua-

tion gereinigt hatte.62

Auch die Silnden, die Salomo in seinen späteren Regierungsjahren (2.8. in I
Kön I l,l-8) begangen hat, versucht man dem Dämonenkönig Asmedai, der ftir
eine gewisse Zeit anstelle Salomos auf dem Thron saß, zuzuschreiben, wie wir
oben in bab. T. Gitt. 68ab gesehen haben.

Ä¡nlictr wird im Testamentum Salomonis die Schuld an Salomos Sünden den

Dåimonen zugeschrieben.63 Ein böser Geist brachte Salomo dazu, seinen Bruder

Adonija zu töten und vom rechten Glaube abzuinen (TSal 8,9).

Der fltnfte von den sieben Geistem sagt Salomo: Ich bin lrrtum und ich werde dich
irrefflh¡en. Ich habe dich verfllhrt, als ùh dich deine BrüdeÍ4töten ließ... Ich fllhre
den Sinn (des Menschen) weg vom Glauben.

Kurz danach werden weitere Sünden Salomos einem anderen Dåmon zuge-

schrieben (TSal 8,1 l).

Ebenfalls sagte der siebte: "lch bin der Schlimmste, und dir, König-
wenn ich befehle, dich mit dcn Bånder der Artemis (zu binden)o)
folgt mir nicht."

werde ich schaden,
... Wer weise ist,

Der schlimmste der sieben bösen Geister fesselte Salomo mit den Bändern der

Liebesgöttin Artemis (vgl. Act 19,23-40). Dies ist wahrscheinlich eine

Anspielung auf die vielen Frauen Salomos, die sein Herz von Jahwe weg und zu

anderen Göttem hin lenkten. Die Endbemerkung deutet darauf hin, daß Salomo

durch seine Heiraten mit fremden Frauen seine Weisheit verlor. Dies wird in TSal

26,6 explizit gesagt.

62 Vgl. Netz Salomos: "Unser viertes Zeichen ist, daß wir Witwen und Jungfrauen, Töchtem
von Königen und Henscherinnen beiwohnen" V. 50 (rekonstruierte Form). Euringer 1928:

l9l, Anm. l.
6J Nach McCown (1922: 89) verbergen sich hinter TSal Midrasch-Erklärungen itber Salomo

und Dämonen aus dem L Jh. n.Chr. Seiner Meinung nach hat ein christlicher Redaktor im 3.

Jh, die Sünde Davids (und die Unfähigkeit Natans, David zu wamen) einem Dåmon
zugeschrieben. Duling 1983: 94 l.

6 Bzw. deinen Bruder, vgt. t Kön 2,25.
65 Vgl. Cant. ?,6: "... wie Purpur sind deine Haare; ein König [Salomo] liegt in den Ringeln

gefangen."
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SALOMO ALS DÄMONISCHER FÜHRER DER BOSEN GEISTER

Nicht nur die Königin von Saba wird in späteren jüdischen Traditionen als

Dämonin gedeutet. Auch Salomo selbst wird, besonders in der apokryphen

Literatur, manchmal mit den DËimonen, sogar deren Führer identisch. Schon die

evt. verschlüsselte Gleichstellung Salomos mit dem Fürst von Tyrus in Ez28 gibt
ihm Zttge eines gestfirzten Engels (vgl. Ez 28,17), wie wir oben gesehen haben.

Nach Josephus (C.Ap. 17,114-115) konnte Hiram, der König von Tyrus, die

Rätselfragen Salomos nicht lösen. Später jedoch übenagte ein anderer Tyrer

Salomo und gewann mehr von ihm als Salomo zuvor von Hiram.6ó Josephus

zitiert in diesem Zusammenhang Dius, dessen Auffassung über den weisen Tyrer

vermutlich auf Ez 28 zurückgeht. Er meint, daß der siegreiche Gegenspieler

Salomos der tyrische Fürst gewesen sei, der weiser als Daniel war (Ez 28,3). Nach

Dius hieß dieser Tyrer 'Aþripouvov. Dahinter steckt offensichtlich der Name

"Vater der Dämonen". Wenn unsere Vermutung stimmt, daß Ez 28,3-5 einen

verschlilsselten Hinweis auf die unübertroffene Weisheit Salomos enthält, folgt
daraus, daß hinter dem weisen Tyrer, der'Aþripotrov genannt wurde, Salomo

selbst steckt.67 Es ist zu bezweifeln, daß Dius bzw. Josephus die eigentliche

Identität des 'Apõripotvov, des "tyrischen Fürsten" (Ez 28,3-5) gekannt haben.

In einigen Texten aus der Bibliothek in Nag Hammadi wird deutlich auf die

Beziehung Salomos zu den Dämonen hingewiesen. Die gnostische Adamapoka-

lypse aus Nag Hammadi kennt offenbar die in judäischen Quellen vorkommende

Tradition über Salomo als Befehlshaber eines Dlimonenheeres.ó8 ApkAd 7)48
zahlt 13 falsche Erklåirungen fiber den Ursprung des Photors (llluminator) auf. Die

vierte Erklåirung lautet:

Das vierte Königreich sagt (ltber ihn): Er kam [aus einer Jungfrau ,.. Salomo] suchte

sie, er und Phersalo und Sauel und seine Armeen, die ausgesandt worden waren.

Salomo sandte außerdem sein Dämonenhecr, um die Jungfrau zu suchen. Und sie

fanden nicht diejenige, welche sie suchten, sondern die Jungfrau, die ihnen llbergeben

wurde, war diejenige, die sie holten. Salomo nahm sie. Die Jungftau wurde schwanger

und gebar den Knaben anjenem Ort. Sie ernährte ihn in einer Schlucht der V/tlste. Als
er emährl worden war, empfing er Herrlichkeit und Kraft von dem Samen, durch den er

erzeugt war (ApkAd 7, I 3-16).

ó6 Vgl. Preisendanzlg56:102.
67 Siehe sårkiö t994t tï7,Anm. 89.
68 Duling 1983: 946. Âhnlich auch Giversen l9?2: l8f.; Macrae 1983: 716' Anm' e' Zur Macht

Salomos llber Dämonen, vgl. Josephus Ant 8.2.5. ApkAd ist nur in einer Handschrift aus der

zweiten Hälfte des 4. Jh., Codex V (64,1-85,32), belegt' Macrae 1983: 707f'
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Diese Schilderung beschreibt Salomo selbst als eine böse Gestalt. ApkAd 7,13-16
erinnert an den Bericht in der Offenbarung des Johannes über die Frau, die in die
rWüste vor dem Drachen und dessen Engeln floh (Apk 12,13), nur mit dem Unter-

schied, daß der Drache anstelle Salomos ist.

Als der Drache erkannte, daß er aufdie Erde gesttlrzt war, verfolgte er die Frau, die den
Sohne geboren hatte.

Diese Beobachtung führt uns dazu, den locus classicus tiber das Tier zu betrachten

(Apk 13,18):

Hier braucht man Kennütis. Wer Verstand hat, berechne den Zahlenwert des Tieres,
Denn es ist die Zabl eines Menschennamens; seine Zahl ist 666.

Die zeitgeschichtliche Deutung des Abschnittes als Verweis auf den römischen

Kaiserkult ist allgemein anerkannt. Diese Aussage des Textes wird mit einigen

Zügen erreicht, die außerdem auf Salomo hinweisen. Das Wortpaar oogia - wôç
"Weisheit - Einsicht" hat seine Entsprechung in dem hebräischen Wortpaar ( na:n
¡lfnì), das stark mit Salomo in Verbindung steht (l Kön 3,12). Die Zahl des

Tieres ist gleichzeitig die Zahl des Menschen, ðvOp<lnoç, was auf Hebrtiisch

Adam (o'tx) ist. Die Zahl 666 selbst kommt in der Salomoüberlieferung vor (l
Kön 10,14) und deutet auf die Goldmengen hin, die Salomo als Ceschenk von den

Königen der Erde - die Königin von Saba hinzugerechnet - jåihrlich bekam.

Warum hat der Verfasser der Offenbarung König Salomo als Vorbild und

Analogie für den dlimonischen Kaiserkult im römischen Weltreich genommen? Er
ist der Tradition der verdeckten Salomok¡itik6e gefolgt und fand anstößig, daß

Salomo die Israeliten zu seinen Sklaven machte, gleichzeitig Reichtflmer ftlr sich

sammelte und göttliche Verehrung von allen Menschen, mit der Königin von Saba

beginnend, annahm. Die Huldigung Salomos durch die Königin von Saba in I
Kön 10,*l-13 haben schon die Deuteronomisten (DtrN) fragwürdig gefrrnden,

weil die Glorie Salomos, eines Menschen (vgl. Kaiserkult), Jahwes Verehrung

übertroffen hat.7o

SCHLUßFOLGERI.JNGEN

Die Erzåhlung ilber den Besuch der Königin von Saba hat man als anstößig

betrachtet. Dies zeigen die oben betrachteten rabbinischen und späterenjüdischen

bzw. gnostischen Texte, in denen die Königin von Saba als Dämonin Lilith und

69 Siehe dazu Särkið 1998: 17-22.
70 särkiö 1994: 183f.
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Adams Verftihrerin Eva dargestellt wird. Auch Salomo selbst bekam dåimonische

Zitge,
Die Beziehung Salomos zu den Dämonen in der späten apoþphen Literatu¡

ist zweierlei: In manchen Texten hat der gute Salomo die Dämonen unterworfen

und sie sich untertlinig gemacht (A); in anderen Texten ist Salomo der böse

Führer des Dämonenheeres oder den Dämonen unterstellt (B).

A l. Salomo hatte Macht über die Dämonen, die er zwang, den Tempel zu

bauen.Tl

2. Salomo war ein mächtiger Beschwörer der Dämonen und ein Exorsist.T2

B. 3. Salomo war selbst ein Dämon bzw. der Filrst der Dämonen.73

4. Die Dåimonen verfilhrten Salomo zur Sünde bzw. waren Subjekt seiner

Sünde.7a
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